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Großmuth elnicher englischer Kausieute.

Da die barbarische Gewohnheit, der Hau.
del mit Menschen die Menschheit ft-t mehr als

hundert Jahren entehrte, so haben verschiedene

großmüthige Männer in dem englischen Parla.
mente deßwegen nachdrükliche Vorst Uungeu gc,

than, welche ihnen zu ewigem Lobe gereichen..

B»s Hieher wurden jährlich von cml-yen eu.

ropäischen Nationen welche Pflanzungen von

Zuker und Kaste in Ost - »nd Tcsti»d«en besizm)

mehr als hundert tausend Negern oder schwarze

Menschen von der Küste von Guinea,. nach die.

sen Zuîerpflanzungcu verkauft, die von ihren
Königen und Fürsten theils im Krieg zu Gefan.

genen gemacht, theils von ihnen unter ihren ei»

genen Unterthanen mit List weggenommen wer»

Politische
Kaum ware der verheerende Krieg zwischen

Oesterreich und Rußland gegen den Türkischen

Kaiser geendiget, da von bender. Seiten bey

siebenmal hundert tausend Menschen gerodet,
viele Städte und Vestungen zerstöret, eine Men.
ge Dörfer abgcbraür, grosse Ländereyen verheert,

und eine unzähliche Anzahl Männer, Weiber
und Kinder in die lückische Gefangenschaft qe.

riethen, und als Sklaven verkauft, oder sonst

unglücklich gemacht wurden; so entspann sich ein

neuer Krieg in Europa, der eben so grosses

Elend erzeugen kann.
Die Beherrscherinn Rußlands. nicht znfrie-

den mit demjenigen Reich, das Ihr von Gott
anvertrauet wurde, um über das Glück Ihrer
Unterthanen zu wachen und die Bewohner die-

ses unermeßlichen Landes, soviel als Ihr mög.
lich wäre, glücklich zu machen, sandle ihre so.

wohl von dem Kriege gegen die Türken als ge-

gen Sedwedem kaum ausgeruhete A-mce in das

benachbarte Königreich Pohlen, das seil vielen

Jahren, durch innerlich» Umuhen unglückl ch

genug ware, und sezt durch bessere Einri^tun.
gen sich wieder aufzuhelfen suchen wollte.

Verschiedene kleine Treffen sind zwischen bey.

den. Diese Hundert tausend imqlükl-che Men. hm schi

scheu sterben gewöhnlich in Zeit von »eben biSjomma
zwanzig Jahren völlig aus und werden durch Auch g

schlechte »icchnmg, unausgcsetter Arbeit lichMSm si

unmenschliche Behandlung in dieser kurzen Zeistu Ver
aufgerieben. ' stche K

Iezt hat sich eine Gesellschaft von eilfbu». zmig d»

dertEngländem entschlossen, ihre ZärssWirforde
zungen, zu Leona Sierra, aliwo diese Menschen, àn
due vorher ärger als Vieh behandelt und verkaust grifft t
wurden, für ein billiges Gelb diese Arbeiten ver, leu nur
richten zu lassn. Wird nun dieses denen g^oß, Urstvei
wüthigen Unken,ehmcrn gelingen, welches wahre sin wir
Menschenstennde hoffen und wünschen, so wird u
nach und nach dieft barbarische Handlung, die gchoo
die Menschlichkeit seit so langen Zeiten schän. taufen»
dete, aufhören. tvürde.

Tod s

wakerr
mit äi

Nachrichten.
sich ab

den Armee» wirklich vorgefallen, die aber bis zurükzl
jezt nichts entschieden haben. h^ten

Den ic>. Brachmonat siegte die pohlnische Ar. âge-
mee unter dem General Iudtti über die rußischm hen R
Truppen welche unter dem Befehl des Generals à th,
Millie fochten von leztecn sollen 500 Mann hjà
auf dem Plaz geblieben seyn. A

Den isten eroberten die Russen die Städte ^ich s
Wilna und Minsk, in Lithauen gelegen, nach. ^Ht r
deme die Pohlen, durch die grosse rußische Ar« èuro?
mee gezwungen, sich zurückue en mußten.

^
x,

Den >7le ' gleichen Msnais hat der polni«
sche General - Lieutenant Fürst Poniatovsky, mit
zo,rzoo Mmn zwischenLubarund Polo.ine^, in g^e
der Ukraine, die rußische Arme, von 50 oc>c-Ool, ^
dalcn, geschlagen. Das Tresen daurte --- Stund
lang! die Russen verlohccn 4000 und die Pohlen ^
8°c> Mann. Theil

Alles vereiniget sich in Pohlen um den àei
Russen das str- ere Eindringe» zu erschweren. ^
Das schöne Geschlecht giebt Gold und Kl/mo,
dien her, um die Armee m't Gelb zu unterstüzen. ^

Edelleute, Bürger uub Bmrcn ergreifen das h^tt
Gewehr, und wollen für ihr aeliebtcs Vgter.
land streiten, siegen oder sterben! selbst Greffe

stellen



-

Mn sich an die Svize ihrer Unterthanen. Lezt»
M», hin schriibe der aile General Kosstzusko an den
n biStommandlècendcnFàrft Poniacofôky: HcerFürst!
durch Auch graue Männer dürfen Thränen weinen

undman sie ihr Vaterland in Gefahr sehen, und sie

'Zeitju Vertheidigung desselben, nicht soviel lörpcr«
liche Kräfte mehr fühlen, als diese Ve theidi-

fbu». zm,g des Vaterlandes gegen ein mäch igesReich
rssw erfordert. Gestern riefen meine noch nicht ge-
chew übten Truppen, die Russn kommu. alles er,
kaust gxjff- das Gewehr, alles schrie: Die Russen fol-

« ver, ìn nur roinmen. Ich sprach zu ihnen wohlan
g"vß> Nrnver! seyd guten Muths, Hand in Haub wol,
>ahre im wir der Freyheit oder dem Tod entgegen ge-
wird hm und wminch falle, so bringet mich m den
< .du Echoos meiner Mutter - Erde, für die ich wohl

chain laufend Leben, wann ich selche bestsse, hingeben
wurde. Rukt an meine Büvcr! schön ist der
Tod für das Vaterland! und so et! en diese
wakern Leute, gegen den Feind. Sie fielen
«it äusserstem Muth, ungcacht der überlege-
um Macht der Russn, aufihre Flanken, warfen
solche über den Haufen und siegten, mußten
sich aber wegen der lstderlegenhetl des Feindes

r öts MÜkziehen, und ?oo Sohlen,welche den Rükzug
dekten, wurden bey dem Eingang eines engen

^Ar- Weges, wie die Griechen bey Tbermopliä, von
ch'lî den Nüssen niedergehauen, nachdeme sie ihr Le,
wals lhê,, theuer verkauft hatte». Zu wünschen ist, daß
tann hjxsà Krieg bald am Ende sey.

Da feit bald 4 Jahren die Unruhen in Frank«
âk reich fortdaureryund man dasEnde derselben Noch

nicht vorsehen kann so haben die meisten Fürsten
Ak' Europas sich entschlossen, mit vereinigten Kräf-

' ten, die Ruhe in demselben wieder herzustellen.
Zu dem Ende haben solche ihre Armeen gesandt,

w" welche aus den geübtesten Truvpen bestehen, die

T '.'î größten Feldherren zu Ansührcreu haben und
mit allen berölhigren Kriegsbedürfnissen und
Lebensmitteln auf das Beste versehen sind..

-"kU Tivpo Saib, Beherrscher über de» größten

Theil von Indostan, eines der bevölkertsten Kö»

nigreiche der Erden ein kriegerischer Herr,
ren. h,rr seil vielen Iahren die Geisel de^ benachbar»

ten Fürsten seines Reiches war! und bald wie»

der durch die Engländer, welche diese unter»
drükten Fürsten beschüztcu, gezwungen wurde,

c,st
Iueven ju machen, je nachdem es -yme ein-

n

fiele, 'sollen wieder brach, unternähme,, diese

seine Nachbaren zu überfallen, und wo möglich
zu unterjochen; die Engländer über, als ibre
Bundsgcnossen, aufzureiben und ihre grossen
Bcsizmieen zu zerstören.

Dieser kriegerische Fürst wurde v. den tapftm
Engländern, unter Anftchrung des General
Cornwall s, und mit Hilfe der verbündeten Für«
stcn, in verschiedenen Tresen gesch'agen da er
aber immer 80,200 Mann gegen ftine Feinde in
das Feld führte, die Engländer aber, mit In«
begrif ihrer Verbündeten niemals mehr als 2»
bis zo oc>c> Krieger gegen ihne stellen konnte, so

wa r bish, r kemeo von diesen vorgefallenen Tre«
sen ent'cheidcnd,und vngeacht die verbündeten
Engländer soviel möglich immer vorrukten, so

stellte ihnen Tippo ichaiv immer frische Truppen
in den «Zcg, mit denen sie sich schlagen, und je.
den Schritt Landes mit Blut erkaufen mußten.

Endlich aber gelang es dem General Corn«
wallst und denen Verbündeten Fürsten, zu An»

fang lezten Hornungs, den Tippo Saib in sei»

nem verschanzten Lager, anzugreifen, und da er

dieSellung seiner Truppen für unüberwindlich
hielte, so gebrauchte er nichc alle mögliche Vor«
ficht. Diesen Fehler ersähe der englische General
mit seinem Adlersblicke, nähme seine Maasre-
geln, ordnete alles auf das Beste, und griffe sei»

nen Feind, ungeacht seiner grossen Übermacht,
muthig an, schlug ihn gänzlich, eroberete sein

Lager und seine Kanonen und kaum tonnte der

Feind, nachdeme er die Helfte stiner.Truvvea
verloren,sich in die unzugänglichenGeöürge fluch«

ten. Es scheint, daß er für lange Zeit ausserr

Stand stye, sich seinen Feinden auf das neue

entgegen zu sezen, weil er den Engländern und

ihren Verbündeten die Hälfte seines Reiches und

einhundert und fünfzig mal hundert tausend

Thaler, sage dreißigmal hundert tausend Du.
bloncn zu Ersazung der Kncgkvsten anbietet,
und Frieden verlanget.

^

Nach dem Tode des unvergeßlichen deutsches

Kaisers Leopold, wurde sein ältester Prinz Er;.
Herzog Franz gebohren im Jahr -768, mit al«

lcr möglichen Pracht, von seinen getreue» Un,

gern, zu ihrem König erwählet, und den 5-Heu«

MSN. 1792 zuFrankfurt mit denen gewöhnlichen

Zierlichkeiten, als deutscher Kayser gekronet.



An diesem für ganz Deutschland ss wichtigen
Tag, paradierte die ganze hiesige Bärgerschaft
und Milttare, des Morgens früh, da die Her.
ren Churfürsten und Wahlbottschafter nach dem
Rathhause fuhren um den Erzherzogen Franz,
den neugekrönten König von Ungarn und Böh,
men, zum deutschen Kaiser zu erwählen, und
um i Uhr verkündigte uns das Donnern von
zoo Kanonen von den Wällen und das Geläute
aller Gloken den allgemeinen Jubel, daß dieser
König Franziskns nunmehr als Kaiser erwählt
worden sey.

Den i l dies langten Jhro Majestät, der
neuerwählte Kayser nebst seiner Gemahlin und
einem glänzenden Hofstaat, von W.cn hier in
Frankfurt an.

Den i Sten um 9 Uhr fuhren Seine Majestät
der Kaiser in den Römer, nahmen auf dem
Kaisersaal von Einem Hochedlen Rath den Hul.
digungseid ab. Hieraufvcrfügten sich Allerhöchst,
dieselben auf das vor dem Römer errichtete
Balcon, sezten sich unter das Baldachin, nah-
men den Hut ab, und das Schwerdl in die Hand,
welches Se. Majestät fs lange hielten bis der
Huldigungseid tu Ende war, den das auf den
Römerberge befindliche Collegium der Herren
Graduirten, die Collegia der Herren >-ger
und Neuner, das ehrwürdige Ministerium, die
Lehrer am Gymnasium, und der andern Schu-
ten, nebst der ganzen Bürgerschaft ablegte, und
mit einem dreymalige» Vtvat-ufen beschlossen,
während dessen Se, Majestät das Schwerdt
wieder weggaben ausstanden, und das Volk
dreymal grüßten. Darauf führen Allerhöchst,
dieselben unter dem Donner von ioo Kanonen
Wieder in den kaiftrl. Palast zurük.

Den 19 gegen 8Uhr verkündigte unsderDoner
von zoo Kanonen die Abreise Sr. Majestät des
Kaisers, Allechöchstderoselbc» Gemahlin und
Bruder und des Churfürsten von Cölln, nebst
dem ganzen Hofstaat an. Ein Theil der bürgerli.
chcn Quatiere machte in den Strassen, wodurch
Se. Majestät fuhren, Spalier; die Garnison
stand in Parade und die bürgerliche Cavalle.
rte, an deren Spize sich eine hochaniehnliche
Deputazion Eines Hochedlen Raths befand, rit.
te bis vor das Bokenheimer Thor hinaus. Set.
ne Majestät giengeu nach Mainz ah, woselbst

auch Se. Majestät der König von Prenßen, allen
Höchstweicher heure Nachmittag an hiesiger Mkc
Stadt vorbei paßiret sind eintreffen werden, gellen

Künftigen Sontag geht der Kaiser von Mainz nach

wieder hier durch Frankfurt, jedoch ohne sich Aller
aufzuhalten, über Seligenstadt nach Miltenberg. festen

ws übernachtet wird. — Vor einigen Tagen ist Er f«

noch das preußische Husarenregiment Wohlftach der

hier durch gegangen, womit sich der Marsch «at
der königlich preußischen Truppen durch unsere dents
Gegend geendigt hat. Z

Franz den Zweiten, den neugekrönten Kö, Lovij
mg und Kaiser der Deutschen, diesen menschen, Leop
freundlichen Monarchen, verehren wir nebst sei, H

ner Durchlauchtigsten Gemahlin, dem Cbur, Köm
fürstcn von Kölln und dem Erzherzog Karl, ten ö

Diese erhobenen Gäste wurden mil vielen Feier, fers
llchkeiten zu Mainz empfangen; es war 10 W zeßin

Vormittags, als Höchstdieielben von Sr. Chus k

fürstl. Gnaden unserm Landesherrn, von à bohr
Ministern und dem ganzen Hofstaat umgeben, ftm i

in der Churfürst!, Residenz brwtllkommt mr chc K

den. Um ; Uhr Abends wurde das Moas dst stürz,
Vergnügens voll, da nemlich S. Königlich« in G
Majestät von Preussen nebst des Kronprinz» einer
Kön. Hoheit unter Paradirung der M!» Pers
Garnison und Abfeurnng der Kanonen über di gcln
Rhmbrüke in der Chu> fürstl. R sidenz an ames schcj
Daselbst wurden Se. Königl. Majestät ebenfalli ien l
an der H-awtireppe von Sr. churfürsil. Gnadei lig s

mit den Ministern und dem ganzen Hossiaa zyst,
erfreulichst empfangen, und sogleich nach dll Ech
kaiserl. Zimmern zu Sr. k.k. Majestät geführt in sc

Nach denBewillkommungs Compltmenten crho Bru
ben sich unser Madigster Churfürst mit den bei Prir
den Monarchen und der Kaiserin auf den Bol
kon, worauf das unten zahlreich versammelt der
Volk auf einmal in lautes Vivatruftn ausbrach let

ein <

Hohe Todesfälle. em«

» zöge
Dieses für ganz Europa, in allem Betracht,

so merkwürdige Jahr 179-. ist nun auch ver ftm
ßossen, und in dem Lauf desselben hat der Tod viel
verschiedene grosse Fürsten und Generäle hin- him
gerast, deren Ableben wir auch zum Theil ange rech

zeiget haben. gcsc

Leopold, dieser edelste der Fürsten, der i« auf
allen



à. allen seinen Handlungen Herzensgute, Duld-

à samkcit, Gercchtigkei.'êliebe und c.nen auf-

à Märten Geist zeigte, starb den i ten Merz 792.
staim nach einer Krankheit v»n drey Tagen in emcm

le sich Alter von 4? Jahren. Er veidiente die beif.

!birq. festen Thränen jedes gutgesinnten Menschen,

zenist Er folgte seinem Bruder Ka'ftr ^,.ph, m

lftalh der Regierung und wurde den aasten Hei dstmo-

larsch vat 1790. in Franksurl zum Oberhaupt des

linstre deutschen Reichs erwählt. ^ -

Den -often May lezth", verstärke Maria
n Ks. Louise Gemahlin des Verewigten Kaisers

scheu. Leopold, nach einer kurzen Krankheit,
dstsei. Diese erhabene Füstin war Tochter des

Nur. Königs von Spanien, Gemahlin des verewig-
Karl, ten Kayssrs Leopold, Mutter des jezigen Km.
Feier, sers Franz und von ro Prinzen und vier Prm.
0 Uhl zeßmr.en.
ChW Gustav der III- Konig von Schweden, ge.

1 all,« bohren im Jahr 1746. em thätiger Fürst der

'à, sein Volk aus der Tiefe erheben wollte, m wcl.
i -vor chc Karl der XII. durch seine Kru ge solches ge.

as dei stürzet, ward den râien Avr'll m der Nacht,
igiich« in Gegenwart vieler Grossen seines Hosts auf
>rinje> einem angestellten Bcü, von einer maskierten

MM Person, mit einer Pistole, welche mit Lauflu.
?er d>> getn und Schro- geladen war. m den Ruken ge-

am«, schössen ; an welch.r Verwundung, duser von a

:nfalli len rechtfchafeneü Manneren snnes Reiches bll-
»adei lia.so sehr geliebte und verehrte König, den

ssstaa Zysten des gleichen Monats, unter den giosten

h du Schmerzen starb, uachteme er semen Prinzen

führt in seinem leiten Willen zum Konig, und seinen

> crhs Bruder, während der Minderjährigkeit dieses

in bei Prinzen, zum Regent ernannt hatte.
Bal Der Mörder konnte sich unter der Menge

linell der Edlen, welche auf den Schuß hàygeet.
brach let waren, verfielen, warf das -te Pistol und

ein grosses zweyscl'»eid!gcs M>sser von sich und

evisioh, wurde aber bald e»cdekt,und emge-

rM Abscheu aller Menschen, der.Mörder
vw ftines Königs, Jvh. Jakob Ankerstrom, der

- Tod Mie Mitverschworne hatte, ist den -7ste" Apntl
hin. hinq-richm worden. Jhme wurde zuerst die

ange rechte Hand abgehauen nachher der Kopf ad.

geschlagen der Körper aber gemmheilet und

»er i« auf Räder geflochten, und solchem, die Land»

straffe gestellt, die übrigen Mitschuldige empfin«

gen seither ihren verdienten Lohn.
Auch der Prinz Ferdinand von Braunschweig,

der sich» als einer der gröstcn Generäle dieses

Jahrhunderts,-m siebenjährigen Kriege, durch
seine Klugheit, Tapste keil und Menschlichkeit
auszeichnete, starb >m Jul.o, in emem hohen
Alter.

Grosser Wolkenbruch im Aergs«.

Der Schaden, welcher durch den Wolken»

bruch und lang anhaltenden Regen den zosteu

Brachmonais lezchm im AerZän v«rursacht,wird
aufzwevmal hundert tausend Pfund geschäzt.

Die Rekberge und Felder zu Erlwbach, Kü»

tigen, Ar au, Vcltheim, Echinznacht, Thalheim,
Diclnacherc»!/ Umcken, Brv-gq uiw Biberstein,
litten besonders stark. Die Mauren an diesen

Rcbbergen, wurden durch die grosse MengeWast
sers niedergerissen und viele tausend Fuder Erd.
reich, welches mit unaussprechlicher Mühe auf
diese Berge, zum bessern Anpflanzen der Reben

getragen, wurden weggeschwemmt
Verschiedene Häuser und Brüten stürzte» em,

Wägen Hausrath und Bäume riß das Wasser

fort. Die unglüklichen Einwohner dieser Ort.
schaften konnten kümmerlich ihr Leben reiten,
und einlebe davon wurden weggeschwemmt und

waren ohne Rettung verlohren.

Ein Traum zum Beschluß.

Jezt noch gar ein Traum, ja aber ein Traum
der sich oewaschm hat. Liebe nach Grandes Ge.
bühr aeehrte Leser und Leserinnen, mit dem ich

Euch zum Nachtisch aufwarten will. Ihr wer.
der gewiß mit mir den frommen Wunsch in Eu.
rcn Herzen aufsteige» lassen, daß er in Erfüllung
gehen möge! und. nun zur Sache. ^ ^ ^Als ich eines Abends nach dem Nachtessen

wo ich bey einem memerFreund? aufssinem Land,

ant kinenWochcnIangen Bewch abstattete, IN die

herrliche Laube, in seinem Garr n mich begab!

der heilige kcuichcMond, wieder Versasse? Swg.
warts ihn zu nennen beliebt, vekkrciltte über olle
Gegmlàde ein so ftyerliches Etwas das mich

cnliükte, ich dachte so dem Spiel der Welt nach,
an



an die grossen Revolutionen die dieses Jahr-
hundert hervorgebracht, an die Folgen die die-
ses auf die kommende Nachwelt bringen könnte,
wünschte von ganzem meinem Herzen, daß der
Grosse Oberherr, der Regierer der Welt, der
Lenker der Herzen der Menschen, die Fülle seiner
Liebe, ins Mittel treten möge, daß er nach seiner
unendlichen Lttbe, alle die fürchterlichen Auf.
teilte abwenden wolle, die dieses zu seinem Ende
nahende Jahrhundert noch das Ansehen macht,
aufzuführen. Ich empfand eine so süssc Wonne
bey diesen Gedanken, daß es der Bchcrscber der
Menschen und der Welt thun werde, daß mich
ein sanfter Schlummer übersiel, der mich so fthr
erqmkt, daß ich bey meinem Erwachen wie neu
gebohren ware; aber der Traum den ich wäh.
rend diesem Schlummer hatte, bleibt mir ewig
unvergeßlich. Es träumte mir, ich befinde mich
i» Elyfievs seligen Gefilden, umgeben von allen
denen seligen Schatten die aus der Bahn der
Prüffungen den Sieg davon getragen! ich schau,
te .Hlch her, ich erblikteJoseph, Leopold, Gu-
ttfio, Heinrich den IV., Frankreichs unverqeßli-
chen König und Herzog Berchlold, den Stifter
nur Erbauer Berns. Wie mir zu Muthe war, Ely.
siens Wonne begeistctemich; welch Namenloses
Vergnügen Erlauchte Männer, empfinde ich bey
Eurer Gegenwart, ach saget, saget mir, was soll
es endlich noch auf der Mcnschemvftt für Auf-
trille geben?

^
Gustav ermordet, Joseph und Leopold so

früh der Welt entrissen, guter Heinrich, Dein
Reich, dein schönes weites Reich in Gefahr von
Grund auf zerstört zu werden Berchtolb, Lieb,
ling des Himmels, deine Stadt blühet noch, noch
ist mein geliebtes Vaterland glücklich, und wird
es hvffcnilich lange noch seyn, w.st nicht etwaü
Neider dir deinen blühenden Zustand mißgön-
neu, und denselben im Finstern zu untergraben
suchen. Würben Sie doch alle mit mir erken.
neu, daß fie Burger, Unterthanen, alle, alle gegen
andere Reiche gehalten, unmölich glücklich find,
und es noch lange bleiben, versezte Berchtolb,
wann Sie der alten Redlichkeit treu bleiben wer.

den. Aber meiner haben Sie zu vergessen gi,
schienen. Diese Männer verkannte man! dit
Perlen wurden vor die Schweine gcwviftn, und

Hcinrich fehlte nur in àr S che, und man v»-.
gaß eilends seine Tugenden alle und der Freund
der ihn beschüzen sollte, stoßtc ihm den Dolch
ins Herz, und Gustav war auch Mensch acht
vollkommen wie derEwige vollkommen ist, liebte
sein Volk über alles und wird ermordet; aber

tröste dich Berner, du der du an dem Schikfal
deiner Milbrüdcr so vielen Amheil zu nehmen
scheinst! tröste dich, dieß sage ich dir. In
Frankreich soll eine verr ü-iftige weise, die Men.
schen glücklich machende Regierung ohne Blut«
vergiessang eingeführt werden

Deutschlands neuer Kayftr wird die Thrä>
nen seines Volks, welche es für seinen Fürsten
verweint, abtcoknen, wird ein weiser Regent,
ein Vater seinesVolkes seyn ; und Gustavs Sohn
wird ruhig über Schweden regieren ; den So »

des so ungerecht ermordeten Vaters werden
alle Potentaten in Schuz nehmen, und Rch
land wird sein bester Freund seyn. So redeie

Berchtolb, und winkte nur, ihm zu folgen. Ich
wollte eben seinem Winke folgen, als ich ve«

dem lauten Zuruf meines Freundes erwachte,
der mich freundschaftlich ermähnte, ms Bette
mich zu begeben inbeme die kalte Nacht. Lust
mir schaden könnte. Bester Freund ach häl«

test du mich schlafen lassen, sagt- ich Ihm, und

erzchlre Ihm hierauf meinen herrlichen Traum.
Erwünschte mit mir, daß crin Erfüllung gehe»
möchte ; und wer sollte es nicht mit mir wünschen.
Nun lube Lese und Leserinnen ich nehme mitci«
nem traulichen Handedruk Abfchftd von Euch!
und wir wollen erwarten was im Lauf des 179z
Jahres für Austritte sich ereignen werden.

Nun theure Freunde lebet wohl!
Wohl auf baldigs Wiedersehen;
Denn; was einsten kommen soll
Nicht vo eilig nachzuspähen;
Dieß sey unser aller Pflicht
Theuerste vergeht mich nicht

Das die Historie uutev dem Titel der dankbare Freund sich niemals zugetragen sondern à
Erdichtung ist.
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